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Sehr geehrter Herr von Marschall,

vielleicht können Sie sich an mein Anliegen erinnern mit dem ich am 26.10.2016 an Sie getreten 
bin. Es ging dabei um unseren Mitarbeiter Badinding Jaithe aus Gambia, der am 18.10.2016 über
Nacht abgeschoben wurde.
Nachdem dieser Fall auch in der Öffentlichkeit große Ressonanz erfahren hat (Zeitung,Radio, 
TV), sind inzwischen sehr viele Unternehmen auf mich zugekommen, die das gleiche Problem 
haben.
Ich suche nach einer Lösungsmöglichkeit das Unternehmer bzw. generell Arbeitgeber, welche 
Flüchtlingen eine Chance auf dem deutschen Arbeitsmarkt geben die Sicherheit haben, das die 
Flüchtlinge bleiben können.
Besonders angesichts des Fachkräftemangels und der Nichtbesetzung bestimmter Berufssparten
(Gastronomie/Bau/Metzger usw.)
Es kann nicht sein, dass ein Unternehmer sich müht einen Flüchtling im Betrieb zu integrieren 
und ihm Fertigkeiten beibringt und wenn er dann „einsatzfähig“ ist, wird er über Nacht 
abgeschoben.
Da stellt sich uns als Unternehmer die Frage ob man sich die Arbeit überhaupt machen soll, um 
den Wunsch der Politik „die Menschen in Arbeit zu bringen“, zu erfüllen. 
Ich fordere eine Reform des Bleiberechts sowie Rechtssicherheit  für gut integrierte Ausländer 
die bisher nur geduldet sind. Sie sollten in Zukunft längerfristig in Deutschland bleiben, wenn sie 
die Sprache gut beherrschen und ihren Lebensunterhalt selber sichern können. Dies könnte 
durch die Ausländerbehörde kontrolliert werden, die auch das Bleiberecht dann temporär 
verlängern könnte. Das wäre ein legaler Weg zur Arbeitszuwanderung.
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Außerdem können diese Personen wertvolles Wissen und praktisch umsetzbare Fertigkeiten, die
sie in Deutschland erworben haben, mit in ihre Heimat nehmen und diese weitergeben um 
damit ihrem Land wieder eine Zukunft zu geben.
Besonders bei Handwerksbetrieben ist die Bereitschaft Flüchtlinge in den Arbeitsmarkt zu 
integrieren hoch und die Anforderungen an das Bildungsniveau vergleichsweise niedrig, da die 
Branche händeringend nach Nachwuchs sucht. Bundeseit sind derzeit mehr als 20.000 
Ausbildungsplätze unbesetzt! 
Deshalb brauchen wir eine unbürokratische, einheitliche und transparente Rechtssicherheit bei 
der Einstellung von Flüchtlingen um das Engagement bei der Integration nicht zu verlieren. 
Anbei eine Liste der Unternehmer die in der gleichen Situation sind wie wir und die uns bei 
unserer Forderung unterstützen werden. 
Ich hoffe wir haben auch bei Ihnen ein „offenes Ohr“ gefunden und Sie werden sich um unser 
Anliegen zeitnah kümmern.

Hochachtungsvoll


